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44 DIE BERNER WOCHE

^ariferfconferettâ unb ^Biebergutma^ung.
Vrianbê Slutcittsrebe als äRinifterpräfibent läßt (id) urj ju=

fammenfaffen: Unbebingteê Vebarrenaitf ber beutiäjen Gsnttoaff»

nung, unbebingteS ffeft'balten an ber beutfdjen 2BieDergutmaci)=

ung, ^ort'üljrimg ber ©ntentepolitif. groifcben ben geilen la§ ber
aufmertfame Veobadjter mehr Äonzeffionen, als man felbft
con bem friebgefinnten Vriänb erroartet bâti®- 2ßenn bie
(ffiiebergutmadjung an bie äRögtidjteit Deutfdjilanbs, trieb«
gut 3U madjen, gelnüpfi rouroe, trenn bie beütfdjie ©ntroaff»
nung ron bem neuen, (onjt realtionären (tRinifter 23artl)du
als 23orbcbingung ber fran3öfifdjen 2lbriiftung unb bannt
Vubgetentlaftung bargeftellt roirb, (o erftaunt man beinahe
über (o riel Vernunft.

VrianbsVrogramm fleht ben frangöfifdjen Stanbfnmït auf
ber ißarijer Äonferenj bar. Stalien trirb oermitteln. ©nglanb
brücft auf (eben gall auf bie gleiche Seite ber 23alance, unb Oeutfcb=
taub bat ©elegenbeit, feine Vorfcbläge in annebmbarergrrm §tt
(teilen. Steht im ß inter g run be nod) bie Union, bie fdjou
unter bem Drud ber tünftigen Regierung ßarbings unb
mehr nod) unter bem (öefet) ber VMtfrife Ijanbelt unb täte»
gorifcfj nach einer oernünftigen Regelung ber Stage oer»
langt. SBerben bie Seinbe biesmal totrlliä) oerbanbeln?

Deutfdjlanb bat eine erfte (Reihe oon Vorfdjlägen aus»
gearbeitet unb in Varis oorgelegt, unb bies in bem 2lugen=
blid, ba 23rianb bem beutfdjen ©efanbten Dr. (Kaper einen
2Intrittsbefuch abftattete, um bie Verhanblungen betr. bie
SViebergutmadjungen bfföiell einzuleiten. Deutfchlanb bot
eine jährliche (Ratenzahlung oon anbertbalb ©olbmilliarben
an, oerlangte aber als ©egenüeiftung eine enbgültige Säte»
rung ber ©efamtfdjulb, roollte einen Deil ber joanbelston»
nage suritdljaben, Inüpfte bie; Gablungen an ben 23erbteib
Oberfdjlefiens beim (Reidj unb roünfäjte fdjliefjlidj für bie
21uslanbsbeutfd)en roeitgeljenbe (Reftituierung ibrer oerlornen
23ermögen. Das bebeutete eine mehrfache 23erlödjierung bes

Sriebensoertrages, unb in Varis tourbe febr energifdj gegen
eine fold) unglaubliche (Rebu3ierung ber £aften proteftiert.
3n SBabrbeit läme eine Derartige ©ntlaftung auf eine halbe
(Rechtfertigung bes beutfdjen militärifchen Singriffes heraus;
Denn (Rorbfranlreidji ift auf unglaubliche Sßeife oerroiiftef
roorben; fein Sßieberaufbau aber gehört 3U ben 2?orbe=

bingungen einer gefid)erten roirtfdjaftlidfen gulunft unb muff
in erfter £inie oon benen ausgeführt toerben, bie es 3erftört
haben, immer oorausgefebt, baß fie nicht unter ber £aft
biefer 2lufgabe 3U einer noch gröfrern roirtfchuftlichen unb
polififdjen ffiefabr roerben als ein oerroüftetes (Rpfbfränl»
reich, ilnb bas beutige Deutfdjlanb oermag tatfääjlidj mehr
3U tragen, als jährlich anbertbalb ©olbmilliarben.
Sein ßeeresbubget berechnet 3toar nominell mehr (Karl für
bie 100,000 (Kann (Reidjsroehr als für, feine alte 21 rm ce,
bod) finb es: entwertete (Karl. Den dBertunterfchieb. aber
tann es Sranfreidj abtreten; burchi ocrmeljrte Vrobuftion
roirb bas £anb ben ©egenroert anberroärts einziehen.

©ine toeitere Sorberung ber Deutfdjen gebt nach' ber
(Rebultion ber ©ntente=23efahungsarmee; bamit finb bie
Sranzofen einoerftanben, ftellen jebod) bie 2luflöfung aller
©ebeimarmeen,, in Deutfdjlanb als Vorbebingung. Unzroei»
felbafi finb foldje Vebingungen berechtigt, (Rur oerftehen bie
Deutfdjen nicht, bie frangöfifche Sorberung felbft als (Baffe
gegen bie ©ntente 3U oerroenben. Sie mürben in ©nglanb
unb 2lmerila, too ber 2lbriiftungsgebanle gewaltig um fid)
greift, bie heften Steifer finben. 3hnen tonnten fib burd)
freimütige Selbftentroaffnung bie mornlifdjen (Baffen in bie
Sjanb brüden, womit bie Sranzofen gezwungen mürben, bié
15 ÜUtilliarben teure rbeinlänbifche 23efahung auf ein SSiertel
oöer uodj tiefer l;cralr,uteben.

Der £ernpuntt Der ißariferoerbanblungen toerben aber
ni^t Die gaf)l ber fdjulbigen unb jährlich' 3ablbaren ©olb»
milliarben fein, nicht bie beutfdjen ©ebingungen für biefe
3ablung, nicht Die SBeigerung ber Sransofen/ bie ©nbfumme

feft3Ufehen, ober ihre ©erbopplung bes beutfdjen jährlichen
2lngebotes, auch nicht bie ©beinarmee, fonbern bie (frage:
„Soll Deutfdjlanb in (form oon ©olb ober SBaren be»

zahlen?"
Deutfchlanb bat fdjon in ©erfailles oorgefchlagen, ber

beutfdje unb fran3öfif(he Staat follten burch' gemeinfam ober
getrennt erteilte Staatsaufträge bas itriegsgebiet toieber
aufbauen, toobei bie ftoften ber Slufträge nach' Vereinbarung
auf bie Sdjultern ber beiben oerteilt mürben, natürlich 3U»

meift auf bie Schultern bes Sdjulbigen, Damals mies ff rant»
reich' ben ©Ian im §ab» unb Siegesraufcb 3urüd. ßeute
ift man in Varis bereit, bie beutfdje ©ntfdjäbigung teilmeife
in (form oon Sßarenlieferungen entgegen 3U nehmen.

91un mies man feit SHonaten auf ben SBiberfprucb bin,
ber 3roifd)en biefem Vian unb ben (befeijen ber 2Bettroirt=
fdjaft l)errfd)t: ©erabe itt bem ÜRoment, roo bie zroei intat»
ten ©robuttionslänber, ©nglanb unb 2lmeri!a, unter geroal»
tigen 2lbfa|nöten leiben, mo bagegen ber ©efiegte, Deutfch=
lanb, fid) auf allen überfeeiidjen SRärlten unb in allen lauf»
Iräftigen europäifchen £änbern eine fteigenbe 2lbnebmerfd)aft
fiebert unb bie Sieger unterbietet, gerabe in biefem fOloment
mill bie ©ntente Deutfchlanb ermächtigen, feiner Snbuftrie
fRiefenaufträge 3U erteilen unb mill ihm in einem groben
biplomatifdjen Dotument ©arantie für bie 2Ibnebmerf^aft
geben. Der ©ebanlengang ift einfach;: 23Iübt bie beutfeh«
Snbuftrie, roirb bie beutfdje Slrbeiterfdjaft tauffräftig, bann
finben bie amerifanifeben (farmer einen aufnahmefähigen
fütarlt für ihre ©robuite, bann fehen bie IRobftoffberren auch

SRaffen oon Vobftoffen ab.

Dab bie lonîurrierenbe^fransöfifd)e Snbuftrie felbftoer»
ftänblid); oon ben beutfdjert Staatsaufträgen profitieren mill,
bab bie englifdje Snbuftrie nidjt etdzüdt fein roirb, menn fie
oon bem groben ©efdjäft ausgefdjloffen roerben foil, baran
bat man nidjt gebadjt, roeil bie 3ntereffen ber fRobfloffberreü,
ber (farmer unb bie (forberungen bes, fransöfifdjen Staates
in erfter £inie fiebert unb in berfelben (Richtung geben. 2Bir
hätten alfo bie ßoffnung, enblidj einen grob3ügigen 2ßie=

beraufbauplan oor 2Iugen 3U Iriegen unb 3U erleben, bab
bort, mo bie prioate (Radjfragelraft fehlt, bie ftaatlidjie 3n»
ftan3 ausbrüdlich als 9luftraggeber unb ©arant in bie

Sdjranten tritt unb (Reubefieblung „ unb (Reuorganifation
eines Sßirtfchaftsgebietes nadj grobem Vian oorgenommen
roerben. Das neue (Rorbfrantreicb lann in sehn 3abren zur
roeltberübmten Sebensroürbigfeit roerben, ftaunensroerter als
bas beute oerroüftete 2ßeltfd)lad)tfelD es ift, ein erftes Völler»
bunösbenlmal ber Dal, eine ©aratttie bafür, bab es bei
ben papiernen 2Ibmadjungen oon Varis unb ben ergebnis»
lofen Varaben oon ©enf unb Vrüffel nicht bleibt. 3a unb
follt'e, fo roirb ber Dräumer fragerp, nicht bas £ebrbeifpiel
oon (Rürbfranlreid)! unb 23elgien ben SBegroeifer geben für
bie ©rrettung ber oerelenbeten £änber bes Oftens? Voten
unb '£itauen feben ebenfo grauenhaft aus roie (Rorbfranl»
reidj -h- unb Serbien roer benlt an Serbien? Sooietrub'
lanb ift grob unb nicht ,fo arm rote bas Heine Vallanlanb

2lber ber grobe Vian hat feine £el)rfeite unb in biefer
Iftehrfeite oerbirgt fidj. bas eroige Vroblem her 3roifd)en

lleberfluf; unD (Rot fdjroanienben SBeltroirtfdjaft, rooraus
aller Äampf um bie ÎBeltmârtte, alle ilriege entftehen:
SBefdje Solgen hat ber fo begonnene 2Bieberaufbau für ben

beutfdjen ©elbapparat unb bamit — für bie beutfdje Vto»
bultion ber 3ulunft? 3ebe SRilliarbe, für bie ber beutfdje
Staat bei ber eigenen Snbuftrie (Baren beftellt, lann nidjt,
in (Realroerte umgefeht roerben, für bie bem Volle fein Vrot,
ber 3nbuftrie bie (Robftoffe, eingetaufch't roerben lönnten;
probu3iert bie 3nbuftrie auher ben SBiebergutmachungsauf»
trägen nicht noch für einen roeitern ©rport, ber bie 3mport.»
paffioen ausgleidht, fo fallen oia Staat ungeheure Sdjulbcn»
laften auf bas Voll 3urüd; ber (IRarllurs fällt bann enbf

gültig in ben 2lbgrunb unb mit ber gefüllten (Oiarl lehrt
Die itrifis surüd. SBie mill Varis hierin helfen? -kn-
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PariserKonferenz und Wiedergutmachung.
Briands Antrittsrede als Ministerpräsident läßt sich kurz zu-

sammenfassen: Unbedingtes Beharren ans der deutschen Entwaff-
nung, unbedingtes Festhalten an der deutschen Wiedergutmach-
ung, Fortführung der Ententepolitik. Zwischen den Zeilen las der
aufmerksame Beobachter mehr Konzessionen, als man selbst

von dem friedgesinnten Briand erwartet hätte. Wenn die
Wiedergutmachung an die Möglichkeit Deutschlands, wieder
gut zu machen, geknüpft würbe, wenn die deutsche Entwaff-
nung von dem neuen, sonst reaktionären Minister Barthou
als Vorbedingung der französischen Abrüstung und damit
Budgetentlastung dargestellt wird, so erstaunt man beinahe
über so viel Vernunft.

Briands Programm stellt den französischen Standpunkt auf
der Pariser Konferenz dar. Italien wird vermitteln. England
drückt aui jeden Fall aus die gleiche Seite der Balance, und Deutsch-
land hat Gelegenheit, seine Vorschläge in annehmbarer Form zu
stellen. Steht im Hintergrunde noch die Union, die schon
unter dem Druck der künftigen Regierung Hardings und
mehr noch unter dem Gesetz der Weltkrise handelt und kate-
gorisch nach einer vernünftigen Regelung der Frage ver-
langt. Werden die Feinde diesmal wirklich verhandeln?

Deutschland hat eine erste Reihe von Vorschlägen aus-
gearbeitet und in Paris vorgelegt, und dies in dem Augen-
blick, da Briand dem deutschen Gesandten Dr. Mayer einen
Antrittsbesuch abstattete, um die Verhandlungen betr. die
Wiedergutmachungen offiziell einzuleiten. Deutschland bot
eine jährliche Ratenzahlung von anderthalb Goldmilliarden
an, verlangte aber als Gegenleistung eine endgültige Firie-
rung der Gesamtschuld, wollte einen Teil der Handelston-
nage zurückhaben, knüpfte die Zahlungen an den Verbleib
Oberschlesiens beim Reich und wünschte schließlich für die
Auslandsdeutschen weitgehende Restituierung ihrer Verlornen
Vermögen. Das bedeutete eine mehrfache Verlöcherung des

Friedensvertrages, und in Paris wurde sehr energisch gegen
eine solch unglaubliche Reduzierung der Lasten protestiert.
In Wahrheit käme eine derartige Entlastung auf eine halbe
Rechtfertigung des deutschen militärischen Angriffes heraus;
denn Nordfrankreich ist auf unglaubliche Weise verwüstet
worden: sein Wiederaufbau aber gehört zu den Vorbe-
dingungen einer gesicherten wirtschaftlichen Zukunft und muß
in erster Linie von denen ausgeführt werden, die es zerstört
haben, immer vorausgesetzt, daß sie nicht unter der Last
dieser Aufgabe zu einer noch größern wirtschaftlichen und
politischen Gefahr werden als ein verwüstetes Nordfrank-
reich. Und das heutige Deutschland vermag tatsächlich mehr
zu tragen als jährlich anderthalb Eoldmilliarden.
Sein Heeresbudget berechnet zwar nominell mehr Mark für
die 100,000 Mann Reichswehr als für seine alte Armee!,
doch sind es entwertete Mark. Den Wertunterschied aber
kann es Frankreich abtreten; durch vermehrte Produktion
wird das Land dm Gegenwert anderwärts einziehen.

Eine weitere Forderung der Deutschen geht nach der
Reduktion der Entente-Besatzungsarmee; damit sind die
Franzosen einverstanden, stellen jedoch die Auflösung aller
Geheimarmeech in Deutschland als Vorbedingung. Unzwei-
felhaft sind solche Bedingungen berechtigt. Nur verstehen die
Deutschen nicht, die französische Forderung selbst als Waffe
gegen die Entente zu verwenden. Sie würden in England
und Amerika, wo der Abrüstungsgedanke gewaltig um sich

greift, die besten Helfer finden. Ihnen könnten siö durch
freimütige Selbstentwaffnung die moralischen Waffen in die
Hand drücken, womit die Franzosen gezwungen würden, die
15 Milliarden teure rheinländische Besatzung auf ein Viertel
odêr noch tiefer herabzusetzen.

Der Kernpunkt der Pariserverhandlungen werden aber
nicht die Zahl der schuldigen und jährlich zahlbarm Gold-
Milliarden sein, nicht die deutschen Bedingungen für diese

Zahlung, nicht die Weigerung der Franzosen, die Endsumme

festzusetzen, oder ihre Verdopplung des deutschen jährlichen.
Angebotes, auch nicht die Rheinarmee, sondern die Frage:
„Soll Deutschland in Form von Gold oder Waren be-
zahlen?"

Deutschland hat schon in Versailles vorgeschlagen, der
deutsche und französische Staat sollten durch gemeinsam oder
getrennt erteilte Staatsaufträge das Kriegsgebiet wieder
aufbauen, wobei die Kosten der Aufträge nach Vereinbarung
auf die Schultern der beiden verteilt würden, natürlich zu-
meist auf die Schultern des Schuldigen. Damals wies Frank-
reich den Plan im Haß- und Siegesrausch zurück. Heute
ist man in Paris bereit, die deutsche Entschädigung teilweise
in Form von Warenlieferungen entgegen zu nehmen.

Nun wies man seit Monaten auf den Widerspruch hin,
der zwischen diesem Plan und den Gesetzen der Weltwirt-
schaft herrscht: Gerade in dem Moment, wo die zwei intak-
ten Produktionsländer, England und Amerika, unter gewal-
tigen Absatznöten leiden, wo dagegen der Besiegte, Deutsch-
land, sich auf allen überseeischen Märkten und in allen kauf-
kräftigen europäischen Ländern eine steigende Abnehmerschaft
sichert und die Sieger unterbietet, gerade in diesem Moment
will die Entente Deutschland ermächtigen, seiner Industrie
Riesenaufträge zu erteilen und will ihm in einem großen
diplomatischen Dokument Garantie für die Abnehmerschaft
geben. Der Eedankengang ist einfach: Blüht die deutsche

Industrie, wird die deutsche Arbeiterschaft kaufkräftig, dann
finden die amerikanischen Farmer einen aufnahmefähigen
Markt für ihre Produkte, dann setzen die Rohstoffherren auch

Massen von Rohstoffen ab.

Daß die konkurrierende französische Industrie selbstver-
ständlich von den deutschen Staatsaufträgen profitieren will,
daß die englische Industrie nicht entzückt sein wird, wenn sie

von dem großen Geschäft ausgeschlossen werden soll, daran
hat man nicht gedacht, weil die Interessen der Rohstoffherrey,
der Farmer und die Forderungen des französischen Staates
in erster Linie stehen und in derselben Richtung gehen. Wir
hätten also die Hoffnung, endlich einen großzügigen Wie-
deraufbauplan vor Augen zu kriegen und zu erleben, daß
dort, wo die private Nachfragekraft fehlt, die staatliche In-
stanz ausdrücklich als Auftraggeber und Garant in die

Schranken tritt und Neubesiedlung. und Neuorganisation
eines Wirtschaftsgebietes nach großem Plan vorgenommen
werden. Das neue Nordfrankreich kann in zehn Jahren zur
weltberühmten Sehenswürdigkeit werden, staunenswerter als
das heute verwüstete Weltschlachtfeld es ist, ein erstes Völker-
bundsdenkmal der Tat, eine Garcnrtie dafür, daß es bei
den papiernen Abmachungen von Paris und den ergebnis-
losen Paraden von Genf und Brüssel nicht bleibt. Ja und
sollte, so wird der Träumer stagey, nicht das Lehrbeispiel
von Nordfrankreich und Belgien den Wegweiser geben für
die Errettung der verelendeten Länder des Ostens? Polen
und Litauen sehen ebenso grauenhast aus wie Nordfrank-
reich und Serbien wer denkt an Serbien? Sovietruß-
land ist groß und nicht so arm wie das kleine Balkanland...

Aber der große Plan hat seine Kehrseite und in dieser

Kehrseite verbirgt sich das ewige Problem der zwischen

Ueberfluß und Not schwankenden Weltwirtschaft, woraus
aller Kampf um die Weltmärkte, alle Kriege entstehen:
Welche Folgen hat der so begonnene Wiederaufbau für den

deutschen Eeldapparat und damit — für die deutsche Pro-
duktion der Zukunft? Jede Milliarde, für die der deutsche

Staat bei der eigenen Industrie Waren bestellt, kann nicht
in Realwerte umgesetzt werden, für die dem Volke sein Brot,
der Industrie die Rohstoffe eingetauscht werden könnten;
produziert die Industrie außer den Wiedergutmachungsauf-
trägen nicht noch für einen western Erport, der die Import-
passiven ausgleicht, so fallen via Staat ungeheure Schulden-
lasten auf das Volk zurück; der Markkurs fällt dann end-

gültig in den Abgrund und mit der gestürzten Mark kehrt
die Krisis zurück. Wie will Paris hierin helfen? è-
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